






[image: ]


















	 Zuhause
	 Dokument hinzufügen
	 Anmelden
	 Ein Konto erstellen
	 PNG-Bilder









































Der Klimawandel ist schon RealitÃ¤t! - Hamburg.de

Vorbereitung und DurchfÃ¼hrung von Produkt- und technischen Ver- fahrensinnovationen, die durch autorisierte Beratungsunternehmen erbracht werden . Euro . 

















 PDF Herunterladen 



 PNG-Bilder






 1MB Größe
 9 Downloads
 99 Ansichten






 Kommentar


























Der Klimawandel ist schon Realität! Chancen, Risiken und Maßnahmen für Hamburger Unternehmen



Inhalt



Überschwemmte Flussaue bei Hamburg



Vorwort



. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



Der Klimawandel ist Realität: Chancen und Risiken rechtzeitig erkennen . Anpassung an Klimafolgen – Was unternimmt die Stadt Hamburg? .



. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



4



. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



6



Klimawandel in Hamburg – Mit welchen Auswirkungen müssen Unternehmen rechnen? .



. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



9



. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



13



. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



13



. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



14



Chancen – Risiken – Maßnahmen für Hamburger Wirtschaftsbranchen . Immobilien- und Wohnungswirtschaft . Baugewerbe und Handwerk . Hafenwirtschaft .



. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



Handel und Logistik . Verkehr .



. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



Landwirtschaft . Tourismus .



. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



Gesundheitswirtschaft . Weitere Informationen . Fördermittel . Impressum



2



3



. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



15 16 17 18 19 20 21



. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



23



. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .



24



Liebe Leserinnen und Leser, der Klimawandel ist Realität – auch hier in Hamburg. Deshalb ist es gut, dass sich der Hamburger Senat und mein Ressort im Besonderen die Themen Klimaschutz und Klimaanpassung als die herausragenden Aufgaben für die nächsten Jahre ernsthaft vorgenommen haben. Gerade im Bereich der Vermeidung von Treibhausgasen liegen Chancen, die negativen Auswirkungen des Klimawandels zu verringern. Hier können die öffentliche Verwaltung und die Hamburger Wirtschaft erste gute Erfolge vorweisen. Dennoch müssen die Anstrengungen in den kommenden Jahren intensiviert werden, um die ehrgeizigen Ziele, die wir uns vorgenommen haben, zu erreichen. Dies gilt vor allem für Maßnahmen zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels. Meeresspiegelanstieg, die Zunahme von Extremereignissen, aber auch die mittelfristigen Veränderungen bei Temperatur und Niederschlag sind Folgen, die in ihrer Konsequenz noch nicht hinreichend in der Gesellschaft und auch in der Wirtschaft angekommen sind. Mit dem Aktionsplan Anpassung an den Klimawandel liegt ein Teil einer umfassenden Strategie vor, um Hamburg für den Klimawandel fit zu machen. Jetzt sind alle gefordert, mit der Umsetzung zu beginnen.



der unternehmerischen Entwicklung berücksichtigt werden. Dazu gehört auch die Reduzierung des Risikos, von extremen Wetterereignissen und Sturmfluten überrascht zu werden – für die Hafenwirtschaft schon seit vielen Jahren Teil der Unternehmensplanung. Ich erhoffe mir mit dieser Broschüre einen regen Austausch zwischen meinem Ressort und Ihnen und möchte Sie auffordern, die im vorletzten Kapitel aufgeführten Kontakte intensiv zu nutzen.



Jens Kerstan Senator für Umwelt und Energie



Mit dieser Broschüre, die sich an die Hamburger Unternehmen richtet, wollen wir einerseits klar ansprechen, was auf unsere Stadt zukommt, gleichzeitig aber mit den aufgezeigten Beispielen auch auf die ökonomischen Chancen hinweisen, die sich der Wirtschaft öffnen, wenn die Folgen des Klimawandels frühzeitig bei
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Der Klimawandel ist Realität: Chancen und Risiken rechtzeitig erkennen Der Klimawandel ist da und seine Folgen sind in vielen Teilen der Welt bereits deutlich spürbar. Auch in Deutschland sind Klimaveränderungen schon heute nachweisbar. Um den Klimawandel einzudämmen und seine Folgen und Auswirkungen so gering wie möglich zu halten, hat sich die Weltgemeinschaft das Ziel gesetzt, die Erderwärmung auf maximal 2 Grad gegenüber dem vorindustriellen Niveau zu begrenzen. Allerdings zeichnet sich bereits heute ab, dass dieses Ziel kaum noch zu erreichen sein wird. Der Umgang mit dem Klimawandel wird daher eine der großen Herausforderungen des 21. Jahrhunderts sein. Unternehmen stehen in zweierlei Weise in der Verantwortung zum Handeln: Zum einen ist es unabdingbar und wirtschaftlich sinnvoll, in Klimaschutz- und Energiesparmaßnahmen zu investieren. Ohne wirksamen Klimaschutz könnte sich die Temperatur im weltweiten Mittel zum Ende des Jahrhunderts um bis zu 5 Grad erhöhen – unabsehbare Folgen weltweit und für Deutschland wären die Konsequenz. Zum anderen müssen Unternehmen Vorsorge treffen, um sich gegen die zu erwartenden Folgen des Klimawandels, wie steigende Temperaturen, saisonale Niederschlagsänderungen und das gehäufte



Bagger am Binnendeich
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Auftreten von Extremereignissen, zu wappnen. Dabei bringt der Klimawandel nicht für alle Branchen nur Risiken mit sich: Die Auswirkungen werden Unternehmen unterschiedlich stark treffen, einzelne Wirtschaftszweige können auch von den Klimaveränderungen profitieren. Entscheidend ist, dass Unternehmen die Folgen rechtzeitig erkennen und im unternehmerischen Handeln berücksichtigen. Durch präventive Maßnahmen können sie die Kosten für die Anpassung an Klimafolgen reduzieren und sich ergebende Chancen nutzen. Diese Broschüre möchte Unternehmerinnen und Unternehmer anregen, sich mit den Folgen des Klimawandels auseinanderzusetzen. Sie zeigt auf, welche Klimaveränderungen in Hamburg zu erwarten sind, wie Unternehmen davon betroffen sein können und was die Freie und Hansestadt Hamburg bereits unternimmt, um ihre Bürgerinnen und Bürger sowie Unternehmen vor klimawandelbedingten Risiken zu schützen. Für einzelne, zentrale Hamburger Branchen werden mögliche Risiken, Chancen sowie Maßnahmen zur Anpassung an Klimafolgen benannt. Die Maßnahmen sind dabei nicht als vollständige Liste zu verstehen, sondern sollen die Bandbreite an Möglichkeiten aufzeigen und Mut machen, sich mit dem Thema auseinanderzusetzen. Die beschriebenen Maßnahmen zeigen, dass Klimaanpassung selten komplett neue Lösungen erfordert. Vielmehr geht es um gute Planung und den richtigen Einsatz von Ressourcen. Oftmals können so weitere positive Effekte für das Unternehmen erzielt werden.



Tobias Knahl Handelskammer Hamburg, Leiter Industrie, Energie, Umwelt „Die Hamburger Wirtschaft setzt sich bereits seit geraumer Zeit mit den Folgen des Klimawandels auseinander. So sind der Klimaschutz und damit verbundene Energieeffizienzmaßnahmen allgemeiner Standard in vielen Unternehmen und einige Betriebe haben auch schon Anpassungsmaßnahmen auf den Weg gebracht. Ich bin daher sicher, dass die Wirtschaft zusammen mit der Politik und der Wissenschaft in unserer Stadt die Innovationskraft entwickeln wird, um sowohl die Risiken des Klimawandels zu meistern, als auch die sich daraus ergebenden Chancen für neue Produkte, Verfahren und Dienstleistungen zu nutzen. Diese Broschüre soll ihnen dabei helfen.“



Dr. Kai Hünemörder Handwerkskammer Hamburg, Leiter des Zentrums für Energie-, Wasser- und Umwelttechnik „Der Klimawandel und die daraus resultierenden Folgen für Hamburg erfordern neue und angepasste Lösungen, um Risiken zu minimieren und damit die Zukunftsfähigkeit unserer Region zu gewährleisten. Dabei ergeben sich gerade für das Handwerk Chancen für neue Tätigkeitsfelder z. B. im Bereich der Bauwirtschaft, der Gebäudetechnik und des Garten- und Landschaftsbaus. Die Handwerkskammer unterstützt diese Entwicklungsmöglichkeiten mit ihren Qualifizierungsangeboten.“



Schnell-Check: Ist Ihr Unternehmen vom Klimawandel betroffen? Wenn Sie einige der folgenden Fragen mit ja beantworten, sollten Sie sich über mögliche Maßnahmen zur Anpassung informieren: …… Liegt Ihr Betriebsgrundstück unterhalb 1 m über NN oder außerhalb der Deichlinien? …… Liegt Ihr Unternehmen in der Nähe von Flüssen oder Bachläufen? …… Nutzen Sie Keller oder Erdgeschoss für die Lagerung wertvoller Güter? …… Haben Sie große versiegelte Flächen, für die Sie Regenwasserableitungsgebühren zahlen? …… Ist es in Ihrem Unternehmen in der Vergangenheit schon einmal aufgrund von Extremereignissen (z. B. Hitze, Frost, starke Niederschläge, Hagel, Sturm etc.) zu Störungen des betrieblichen Ablaufs gekommen? …… Ist die Produktherstellung, Dienstleistung oder Montage in Ihrem Unternehmen in besonderem Maße abhängig von allgemeinen Umgebungsbedingungen wie zum Beispiel Wärme, Luftfeuchtigkeit oder Wind? …… Ist Ihr Unternehmen nur wenige Tage voll produktions- bzw. arbeitsfähig, wenn zentrale Lieferanten komplett ausfallen? …… Hat Ihr Unternehmen Büroarbeitsplätze in den oberen Stockwerken des Gebäudes oder Fensterfronten nach Süden?
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Anpassung an Klimafolgen – Was unternimmt die Stadt Hamburg? Die Freie und Hansestadt Hamburg hat den Klimawandel mit seinen Auswirkungen und Herausforderungen frühzeitig erkannt. Bereits Ende des Jahres 2011 hat der Hamburger Senat beschlossen, eine Strategie zur Anpassung an den Klimawandel zu entwickeln. In 2013 folgte der erste Hamburger Aktionsplan „Anpassung an den Klimawandel“, der konkrete Maßnahmen in den Bereichen Hafenwirtschaft, Küstenschutz, Wasserwirtschaft, Gesundheit, Stadtplanung, Verkehr, Natur- und Bodenschutz, Land- und Forstwirtschaft, Katastrophenund Bevölkerungsschutz sowie Bildung beschreibt. Berücksichtigt werden darin vor allem die staatlichen Handlungsfelder, für die die Stadt eine gewisse staatliche Fürsorge- und Vorsorgepflicht hat. Der Aktionsplan wird gemeinsam mit Klimaschutzaktivitäten im neuen Hamburger Klimaplan aufgehen und regelmäßig fortgeschrieben.



Küstenhochwasserschutz und Sturmflutschutz Rund 45 Prozent der Hamburger Stadtfläche ist durch Sturmfluten gefährdet, so dass der Schutz vor Sturmfluten in Hamburg existenzielle Bedeutung hat. Die Stadt Hamburg baut die öffentlichen Hochwasserschutzanlagen laufend aus und passt sie an neue Erkenntnisse zur Entwicklung der Intensität und Häufigkeit von Sturmfluten an. Im Oktober 2012 hat der Senat eine Erhöhung der Bemessungswasserstände beschlossen, um weiterhin einen ausreichenden Schutz gewährleisten zu können. Darin enthalten ist ein Klimazuschlag von 20 cm bis 2050 aufgrund des beschleunigten
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Meeresspiegelanstieges. Damit auch private Hochwasserschutzanlagen die neuen Sicherheitsstandards erreichen, hat der Senat darüber hinaus ein Förderprogramm aufgelegt, um Eigentümerinnen und Eigentümern bei der Anpassung ihrer Anlagen finanziell zu unterstützen. Trotz aller Bemühungen bleibt dennoch immer ein Restrisiko, dass es im Falle einer besonders schweren Sturmflut zu Überschwemmungen kommt. Für diesen Fall informieren Merkblätter für einzelne Stadtteile die Bürgerinnen und Bürger in überschwemmungsgefährdeten Gebieten über das Sturmflutrisiko und das richtige Verhalten im Ernstfall.



Wasserwirtschaft und Binnenhochwasserschutz Aufgrund des Klimawandels ist damit zu rechnen, dass sowohl Starkregenereignisse als auch längere Trockenperioden zunehmen werden. Dies stellt neue Anforderungen an die Wasserwirtschaft, um den Binnenhochwasserschutz, die Gewässerqualität und Trinkwasserversorgung weiterhin auf hohem Niveau zu gewährleisten. Besondere Bedeutung kommt dabei der Versickerung des Regenwassers in der Fläche zu, um das Sielsystem zu entlasten. Die im Jahr 2012 eingeführte gesplittete Abwassergebühr ist ein wichtiges Mittel, um die dezentrale Versickerung zu fördern. Indem die Beseitigung von Schmutz- und Niederschlagswasser mit unterschiedlichen Gebühren belegt ist, schafft die Stadt einen finanziellen Anreiz für Grundstückseigentümerinnen und -eigentümer, das anfallende Regenwasser nicht ins Sielsystem, sondern



oberflächlich abzuleiten oder versickern zu lassen. Auch die Förderung von Dachbegrünungen dient diesem Ziel. Begrünte Dächer halten ebenfalls Regenwasser zurück und helfen dadurch, Regenwasserspitzen abzupuffern und die Siele bei Starkregenereignissen zu entlasten. Daher müssen Hauseigentümerinnen und -eigentümer für Gründächer nur die Hälfte der Niederschlagswassergebühr zahlen. Weitere Empfehlungen und verbindliche Leitlinien für Verwaltung, Fachleute und Grundstückseigentümerinnen und -eigentümer im Umgang mit Regenwasser erarbeiten die zuständigen Dienststellen gemeinsam im Forschungsprojekt RISA – RegenInfraStrukturAnpassung. Dabei geht es auch um die Integration wasserwirtschaftlicher Maßnahmen in die Stadtund Landschaftsplanung sowie in die Verkehrsplanung.



Hochwasserschutz in der HafenCity Beim Bau der HafenCity wurde bewusst auf eine Eindeichung verzichtet. Stattdessen wurde der Stadtteil auf Warften gebaut: Alle neuen Gebäude und Straßen liegen auf einem neuen Höhenniveau von acht bis neun Meter über Normalnull und sind so vor Überflutung geschützt. Zudem bieten sie Raum für hochwassergeschützte Tiefgaragen. Neue Brücken wurden hochwassergeschützt gebaut bzw. alte Brücken saniert und angehoben. Die Kibbelstegbrücke ist z. B. im Normalfall eine Wegeverbindung für Fußgänger und Radfahrer, bei Hochwasser dient sie als Fluchtweg aus der HafenCity sowie als Zufahrt für Feuerwehr und Rettungsfahrzeuge.



Um Bürgerinnen und Bürger, Unternehmen und Dienststellen über ein drohendes Binnenhochwasser zu informieren, hat die Stadt Hamburg einen Warndienst eingerichtet. Die Internetseite www.wabiha.de stellt die aktuellen Wasserstände an derzeit 39 Beobachtungspegeln an den Gewässern dar und bewertet anhand der Niederschlagsprognosen des Deutschen Wetterdienstes die Gefahrenlage. Die Gesamtwarnstufe und die Warnstufen an den einzelnen Pegeln werden farblich dargestellt.



Die Kibbelstegbrücke in der Speicherstadt: Fluchtweg und Zufahrt für Rettungsfahrzeuge bei Überflutungen der HafenCity



7



Hafenwirtschaft Die maritime Wirtschaft ist für Hamburg ein zentraler Wirtschaftsfaktor. Strombaumaßnahmen im Elbeästuar haben in der Vergangenheit zu veränderten Strömungsverhältnissen im Bereich der Tideelbe geführt. Durch den Anstieg des Meeresspiegels wird sich die Tidedynamik der Elbe ebenfalls verändern, so dass mit steigenden Sedimentationsraten in der Fahrrinne, aber auch in den Hafenbecken zu rechnen ist. Um die Erreichbarkeit des Hamburger Hafens weiterhin sicherzustellen, wird das bestehende Strombau- und Sedimentmanagementkonzept kontinuierlich fortgeschrieben. Zur Sicherstellung der Energieversorgung des Hafens auch bei Katastrophen und Extremereignissen wurde bereits eine Vereinbarung über die prioritäre Versorgung mit Notstrom bei Stromausfall getroffen.



Menschliche Gesundheit Gesundheitliche Gefahren und Beeinträchtigungen des



Menschen durch den Klimawandel drohen vor allem in Form von vermehrten Herz-Kreislauf-Erkrankungen, zunehmenden Allergien und neuen, insbesondere tropischen Infektionskrankheiten. Der Schutz vor hitzebedingten Erkrankungen kann nur durch ein Maßnahmenbündel verschiedener Akteure – von der Stadtplanung, der Gebäudetechnik bis hin zu Hitzewarndiensten und Trinkplänen für Kinder, alte Menschen und Kranke – erreicht werden. Die Stadt Hamburg hat Informationsbroschüren zu Hitze, Zecken, Ambrosia, Pollen und Infektionskrankheiten erstellt, um auf die zunehmenden Gefahren hinzuweisen und Verhaltensratschläge zu geben. Zum Schutz vor wärmebegünstigten Infektionskrankheiten hat sich die zuständige Behörde für Gesundheit und Verbraucherschutz einem bundesweiten Monitoringsystem angeschlossen, mit dem unter anderem die Ausbreitung der Tigermücke, einer Überträgerin gefährlicher Krankheiten, beobachtet wird.



Der Hamburger Hafen: Durch den Klimawandel ist mit steigenden Sedimentationsraten in Fahrrinne und Hafenbecken zu rechnen.
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Klimawandel in Hamburg – Mit welchen Auswirkungen müssen Unternehmen rechnen? Die Wetteraufzeichnungen der Metropolregion Hamburg in den letzten 100 Jahre zeigen bereits deutliche Veränderungen des regionalen Klimas. Die Temperatur ist um 1 °C gestiegen und die jährlichen Niederschläge haben zugenommen. Bereits heute ist eine Tendenz zu trockeneren Sommern und feuchteren Wintern zu erkennen. Um zukünftige Klimaveränderungen zu berechnen, werden in der Klimaforschung Modelle benutzt. Solche Klimamodelle berechnen, welche zukünftigen Entwicklungen unseres Klimas auf Basis unterschiedlicher Annahmen zu den zukünftigen, weltweiten Treibhausgasemissionen möglich sind. Je nachdem, ob man von einem gemäßigten oder einem hohen zukünftigen Treibhausgasausstoß ausgeht, ergeben sich unterschiedliche Klimaprojektionen. Um Klimaveränderungen in einzelnen Regionen detaillierter zu berechnen, stehen regionale Klimamodelle zur Verfügung, denn nicht überall treten die Veränderungen gleich stark auf. Für Unternehmen sind aber nicht nur die direkten Auswirkungen des Klimawandels in Hamburg von Bedeutung. Aufgrund der internationalen Ausrichtung vieler Unternehmen und der weltweiten Verflechtungen wird auch der Klimawandel in anderen Teilen der Welt Auswirkungen auf die Hamburger Wirtschaft haben. So kann es beispielsweise zu einer Verknappung klimasensibler Rohstoffe und einem Anstieg der Rohstoffpreise kommen sowie zu Lieferausfällen oder radikalen Veränderungen in den Zielmärkten.



Dr. Daniela Jacob Climate Service Center Germany, Direktorin „Bereits heute stellt der Klimawandels eine feste Rahmenbedingung für wirtschaftliches Handeln dar und beeinflusst ebenso globale Wertschöpfungsketten: Die Verfügbarkeit von Rohstoffen kann sich verändern, die Lieferfähigkeit von Zulieferern oder die Planbarkeit von Transportwegen reduziert sein. Darüber hinaus wird auch Hamburgs bauliche Infrastruktur zunehmend – beispielsweise durch Hitzeperioden und Starkniederschläge – betroffen sein. Vor diesem Hintergrund bietet der Klimawandel eine klare Chance, wenn mögliche Folgen frühzeitig erkannt, deren wirtschaftliche Auswirkungen sorgfältig bewertet und im strategischen Handeln wirksam implementiert werden.“



Abnehmende Niederschläge im Sommer und häufigere Hitzeperioden trocknen den Boden aus.
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Meeresspiegelanstieg: Sturmfluten laufen höher auf



Niederschlag: Trockene Sommer, feuchte Winter



Der Meeresspiegel ist in den letzten hundert Jahren weltweit durchschnittlich etwa 20 cm angestiegen, wodurch auch die Sturmfluten in der Nordsee im Durchschnitt etwa 20 cm höher auflaufen. Bis zum Jahr 2030 ist mit einem Meeresspiegelanstieg im weltweiten Durchschnitt von 10 bis 30 cm im Vergleich zu heute zu rechnen. Das wird sich auch auf die Höhe der Sturmfluten in der Deutschen Bucht auswirken. Durch die Trichterwirkung der Elbe kann sich dies in Hamburg im Einzelfall erheblich verstärken. Klimaprojektionen weisen außerdem darauf hin, dass die Nordseestürme im Winter stärker werden können. Das gilt vor allem für Stürme aus westlichen und nördlichen Richtungen. Bis zum Jahr 2100 können Sturmfluten dadurch um 30 bis 110 cm höher auflaufen.



Der durchschnittliche Jahresniederschlag wird in Hamburg im Verlauf des 21. Jahrhunderts zunehmen. Die stärksten Zunahmen treten dabei im Herbst und im Winter auf, während im Sommer eher mit weiter abnehmenden Niederschlägen zu rechnen ist. Die Intensität von starken Niederschlägen kann zunehmen; es kann häufiger zu Überschwemmungen kommen. Langfristig rechnen Wissenschaftler mit weniger Schnee. Allerdings steigt durch die höheren Temperaturen das Gewicht des Schnees, so dass sich die Schneelasten in den kommenden Jahrzehnten vor allem auf großen Hallendächern sogar erhöhen können. Zudem kann Hagelschlag vermehrt zum Problem werden, weil sich durch die höheren Temperaturen größere Hagelkörner bilden können.



Was können Unternehmen tun?



Was können Unternehmen tun?



❍❍ Treffen Sie Eigenvorsorge, wenn Ihr Unternehmen im überschwemmungsgefärdeten Gebiet liegt.



❍❍ Entsiegeln Sie große Flächen oder setzen Sie wasserdurchlässiges Pflaster ein. Das Regenwasser kann so auf dem Firmengelände schneller versickern so sparen Sie Abwassergebühren.



❍❍ Erstellen Sie Evakuierungspläne für Untergeschosse, um Mensch und Güter im Ernstfall zu schützen. Regelmäßige Übungen gewährleisten den reibungslosen Ablauf im Ernstfall.



❍❍ Richten Sie Versickerungsmulden im Außengelände ein, mit denen Hochwasserspitzen abgepuffert werden.



❍❍ Installieren Sie einen automatischen Hochwasserschutz, der bei Hochwasser Türen und Kellerfenster selbstständig schließt.



❍❍ Lassen Sie einen Rückstauschutz einbauen, wenn Sanitäranlagen oder Ähnliches unterhalb der Straßenoberkante liegen, ❍❍ Lagern Sie wertvolle Güter nicht in von Hochwasser gefährdeten Kellern.
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Abb.: Veränderung des durchschnittlichen Niederschlags im S  ommer für den Zeitraum 2051  –  2080 gegenüber der Referenzperiode (1971 – 2000) in der Metropolregion Hamburg



Abb.: Veränderung des durchschnittlichen Niederschlags im Winter für den Zeitraum 2051 – 2080 gegenüber der Referenzperiode (1971 – 2000) in der Metropolregion Hamburg



Wind: Kurze, aber starke Stürme Bei den Windverhältnissen zeichnen sich derzeit für Hamburg im Jahresdurchschnitt keine Veränderungen ab. Infolge höherer Temperaturen ist allerdings mit häufigeren, kurzzeitigen Stürmen, Windhosen und teilweise sehr hohen Windgeschwindigkeiten vor Starkregenereignissen zu rechnen. Hier gilt es, von Windlasten gefährdete Bereiche besonders zu schützen. Klimaprojektionen weisen darauf hin, dass Nordseestürme im Winter stärker werden können.
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Temperatur: Steigende Temperaturen und Hitzeperioden



Was können Unternehmen tun?



Bis Mitte des 21. Jahrhunderts (2036  –  2065) zeigen die Klimaprojektionen für Hamburg, dass die durchschnittliche Temperatur gegenüber heute zwischen 1° und 2,7°C zunehmen wird. Bis Ende des Jahrhunderts (2071 – 2100) ist eine Veränderung zwischen +1,2°C und +4,7°C zu erwarten. Der deutlichste Temperaturanstieg findet dabei im Herbst und Winter statt. Neben dem kontinuierlichen Anstieg der Lufttemperatur werden temperaturbedingte Extremereignisse wie Hitzeperioden und tropisch heiße Nächte im Sommer vermehrt auftreten. Die Temperaturerhöhung wird insgesamt nicht geradlinig verlaufen; es kann zukünftig sehr heiße, trockene Jahre und kühle, feuchte Jahre geben.



❍❍ Pflanzen Sie große Bäume. Sie spenden Schatten und bieten kühle Aufenthaltsräume im Freien. ❍❍ Begrünen Sie die Fassaden, um für eine natürliche Kühlung der Wände zu sorgen. Gründachförderung ❍❍ Bringen Sie Außenjalousien an, damit die Wärme gar nicht erst ins Gebäude eindringt. ❍❍ Bieten Sie Ihren Beschäftigten flexible Arbeitszeitmodelle und Pausenregelungen an, damit sie heißen Tageszeiten aus dem Weg gehen können.



˚C 13,3



13,5 13,0 12,5 12,0 11,5 11,0 10,5 10,0 9,5 9,0 8,5 8,0 7,5 7,0 6,5



Legende Veränderungen Klimamittel (1961–1990) Trendlinie Mittlere Veränderung
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Abb.: Veränderung der durchschnittlichen Temperatur im Jahresmittel von 1950 bis heute und mögliche Veränderungen bis 2100 in der Metropolregion Hamburg Kommt die Quelle hierfür auch ins Impressum? Norddeutscher Klimamonitor/ Norddeutscher Klimaatlas
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Chancen – Risiken – Maßnahmen für Hamburger Wirtschaftsbranchen Immobilien- und Wohnungswirtschaft Risiken: Extremwetterereignisse können zu Schäden an Gebäuden führen und deren Nutzungsdauer langfristig beeinträchtigen. Schlecht gedämmte Gebäude verlieren aufgrund der steigenden Energiepreise zunehmend an Attraktivität. Zudem haben sie einen schlechten Wärmeschutz und heizen sich in Hitzeperioden stark auf. Ein geringer Wohnkomfort mit Auswirkungen auf die Vermietbarkeit ist die Folge. Chancen: Bei der Errichtung von Gebäuden kann es wegen ihrer geplanten Lebensdauer von 50 Jahren und mehr wirtschaftlich sein, zukünftige Klimaverhältnisse bereits mit in die Planung einzubeziehen. Nachträgliche Anpassungsmaßnahmen im Bestand sind oft kostenintensiver umzusetzen als beim Neubau. Was können Unternehmen tun? Im Fall von Starkregen: ❍❍ Versiegeln Sie so wenig Fläche wie möglich oder setzen Sie versickerungsfähiges Pflaster ein, um Überflutungen zu verhindern. Versickerungsmulden für Regenwasser schützen ebenfalls vor Überflutungen. ❍❍ Begrünen Sie Ihre Dächer und Fassaden. Dies ist nicht nur ein wirksamer Hitzeschutz, sondern dient auch dem Wasserrückhalt und schützt so vor Überschwemmungen. Gründachförderung



Im Fall von Sturmflut: ❍❍ Bauen Sie automatische Hochwasserschutzanlagen ein, die bei Hochwasser selbstständig Türen und Kellerfenster verschließen. ❍❍ Installieren Sie technische Anlagen in hochwassergefährdeten Gebieten nicht in Untergeschossen. Im Fall von Hitze: ❍❍ Begrünen Sie Ihre Dächer und Fassaden. Dies ist nicht nur ein wirksamer Hitzeschutz, sondern dient auch dem Wasserrückhalt und schützt so vor Überschwemmungen. Gründachförderung ❍❍ Versehen Sie Gebäude im Bestand mit einem Hitzeschutz, z. B. durch Außenjalousien oder einer nachträglichen Dämmung. ❍❍ Denken Sie beim Neubau an energiearme Lüftungsmöglichkeiten. ❍❍ Pflanzen Sie Bäume im Außenbereich, um die Attraktivität einer Wohnanlage zu steigern und gleichzeitig für Kühlung zu sorgen. ❍❍ Verwenden Sie Baumaterialien, die Temperaturschwankungen und höheren UV-Strahlungen standhalten.
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Baugewerbe und Handwerk Risiken: Schlagregen, Hagel, Sturm oder Schneelasten können die Gebäudestatik und -hülle stark belasten. Häufiger auftretende Starkniederschläge und Stürme beeinträchtigen die Lebensdauer bestimmter Bauteile und können zu ihrem frühzeitigen Versagen führen. Hitzewellen erhöhen ebenfalls den Instandhaltungsaufwand sowie die Anforderungen an den Wärmeschutz. Chancen: Die Nachfrage nach klimaverträglichen Produkten und Bauweisen kann steigen. Es werden zunehmend klimaschutz- und anpassungsorientierte Technologien, Produkte oder Dienstleistungen benötigt. Durch mildere Winter kann sich die Bausaison verlängern. Neue stadtplanerische Konzepte im Bereich temporärer Gebäude und flexibler Nutzungsarchitektur bieten vielfältige Möglichkeiten für alle in der Wohnungswirtschaft Tätigen.



Die Versickerungsmulde in der Wohnanlage „Trabrennbahn Farmsen“ nimmt überschüssiges Regenwasser auf und lässt es langsam versickern.
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Was können Unternehmen tun? ❍❍ Bereiten Sie Ihre Beschäftigten durch Fortbildungen auf die neuen Anforderungen im Bereich Starkregen-, Sturmflut- und Hitzeschutz sowie Energieeffizienz vor. ❍❍ Erweitern Sie gegebenenfalls Ihr Dienstleistungsspektrum, um Aufträge im Bereich neuer Architekturkonzepte, wie z. B. autonome und energieeffiziente Häuser, annehmen zu können. ❍❍ Bereiten Sie sich darauf vor, dass für die Kundinnen und Kunden eine gute Beratungsleistung in diesem Bereich wichtiger wird.



Auf der CCH-Kongresshalle ist auf etwa 7.200 Quadratmetern ein öffentlich zugängliches Gründach entstanden.



Hafenwirtschaft Risiken: Durch den steigenden Meeresspiegel sind zukünftig höhere Sturmfluten zu erwarten. Grundstücke, die sich außerhalb des öffentlichen Hochwasserschutzes befinden, laufen dann Gefahr zu überfluten. Extreme Wetterereignisse, können Betriebsabläufe beeinträchtigen, Schäden an Sach- und Vermögenswerten verursachen sowie Transportwege ins Hinterland unterbrechen. Insgesamt ergibt sich daraus eine große Herausforderung für das Management von Krisensituationen in den Häfen, insbesondere wo Abstimmungsbedarfe zwischen verschiedenen Organisationen, wie z. B. Hafeninfrastrukturgesellschaft und Terminalbetreiber, bestehen. Durch die weltweiten Verflechtungen der Hafenwirtschaft wirkt sich der Klimawandel in anderen Teilen der Welt auch auf Hamburger Unternehmen aus. Chancen: Unternehmen im Tidegebiet der Elbe können ein Förderprogramm der Stadt in Anspruch nehmen, um ihre Hochwasserschutzanlagen an die gestiegenen Anforderungen anzupassen.



Was können Unternehmen tun? Im Fall von Sturmfluten: ❍❍ Bauen Sie Hochwasserschutzanlagen, um Ihr Unternehmen in überschwemmungsgefährdeten Gebieten schützen. Förderprogramm privater Hochwasserschutz ❍❍ Mit Wellenkammern oder ähnlichen Bauwerken können Sie Ihre vorhandenen Hochwasserschutzanlagen vor der Belastung von Wellen und Wellenüberlauf schützen. ❍❍ Bauen Sie Rückstausicherungen ein, um Gebäude gegen das Eindringen von Wasser bei Sturmfluten zu schützen. ❍❍ Arbeiten Sie eng mit anderen Hafenakteuren zusammen, um Abläufe auch in Krisensituationen aufrechtzuerhalten. ❍❍ Nutzen Sie Frühwarnsysteme für Extremwetter ereignisse, um Betriebsabläufe sowie Sach- und Vermögenswerte rechtzeitig zu schützen.



Durch den steigenden Meeresspiegel sind zukünftig höhere Sturmfluten zu erwarten.



Container-Terminal 4 in Bremerhaven: Eine Wellenkammer nimmt den anlaufenden Wellen die Kraft und verhindert das Überschlagen von Wasser auf die Kajenfläche.
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Handel und Logistik Risiken: Für Handel und Logistikunternehmen werden vor allem die Folgen des Klimawandels in anderen Regionen dieser Welt erhebliche Konsequenzen haben. Aber auch die unmittelbaren Folgen zunehmender Stürme, Hagelschlag und Überschwemmungen können die vorhandene Infrastruktur beinträchtigen. Die oft in Leichtbauweise erstellten Lagerhallen sind besonders durch die Extremwetterereignisse gefährdet. Hinterlandanbindungen und damit der Warenfluss können unterbrochen werden. Temperatursensible Güter bedürfen einer zusätzlichen Kühlung.



❍❍ Planen Sie bei wichtigen Lieferwegen alternative Ausweichrouten, um Störungen zu umgehen. ❍❍ Bauen Sie Lagerhallen unwetter- und sturmflutgeschützt. Im Fall von Hitze: ❍❍ Nutzen Sie vermehrt temperaturgeführte Transporte, um Ihre Güter vor Hitzeschäden zu schützen.



Chancen: Die frühzeitige Berücksichtigung der Klimafolgen in den Wertschöpfungswegen des Handels stellt die größte Chance dar, sich an die Folgen des Klimawandels anzupassen. Auch wird es eine steigende Nachfrage nach klimaverträglichen Produkten und Anpassungsgütern geben, die für den Technikstandort Deutschland von herausragender Bedeutung sind und die über die Hamburger Vertriebswege in die Welt geschickt werden.



Was können Unternehmen tun? Im Fall von Starkregen und Sturmflut: ❍❍ Nutzen Sie den Warndienst Binnenhochwasser Hamburg, der über drohendes Hochwasser und zu erwartende Pegelstände informiert, damit Sie rechtzeitig Schutzmaßnahmen einleiten können.
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Die neu entwickelten Kühltrailer des Speditions- und Logistikunternehmens Paneuropa-Rösch ermöglichen es, temperaturgeführte Güter vom LKW auf die Schiene zu verladen.



Verkehr Risiken: Extremwetterereignisse können Überschwemmungen, Unterspülungen oder Baumfall verursachen und damit zu Störungen und Schäden im öffentlichen Personennahverkehr sowie im Individualverkehr führen. Der Hafenfährverkehr ist darüber hinaus durch häufigere und extremer ausgeprägte Hochwasserlagen gefährdet. Straßenbeläge, Gleisanlagen und andere Verkehrsanlagen müssen steigenden Temperaturen, vermehrten Hitzeperioden, aber auch Starkregen und Stürmen standhalten. Darüber hinaus besteht die Gefahr, dass Straßen und Tunnelanlagen häufiger überfluten. Insgesamt kann sich der Unterhaltungsaufwand an der Verkehrsinfrastruktur erhöhen.



Was können Unternehmen tun? Im Fall von Starkregen und Sturmflut: ❍❍ Planen Sie Ausweichrouten und -pläne zur Verlagerung von Verkehren, falls Teilsysteme der Verkehrsinfrastruktur vorübergehend ausfallen bzw. nicht oder nur eingeschränkt nutzbar sind. ❍❍ Setzen Sie wasserdurchlässige Oberflächen ein, um den Oberflächenabfluss zu reduzieren und das Sielsystem entlasten. ❍❍ Sorgen Sie für Straßenprofile, die einen schnellen Abfluss gewährleisten. Im Fall von Hitze: ❍❍ Sorgen Sie für Verschattung von Wegen, um kühle Zonen in heißen Sommern zu schaffen. ❍❍ Nutzen Sie hitzebeständige Materialien im Straßen-, Schienen- und Wegebau, die auch anhaltenden hohen Temperaturen im Sommer standhalten.



Der Brennstoffzellenhybridbus: Umweltfreundliche Verkehrsträger werden immer wichtiger.



Chancen: Wenn die zu erwartenden Klimafolgen bei der Planung und dem Bau von Verkehrsanlagen (Straße, Schiene, Tunnel und Brücken) vorsorgend berücksichtigt werden, können die Risiken verringert und so mögliche Kosten reduziert werden. Die Attraktivität umweltfreundlicher Verkehrsträger kann steigen.



Durch den Klimawandel besteht die Gefahr, dass Straßen und Tunnelanlagen häufiger überfluten.
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Landwirtschaft Risiken: Landwirtschaftliche Betriebe in Hamburg sind vor allem durch extreme Wetterereignisse, wie Starkregen oder Hagelschlag gefährdet, die zu hohen Schäden und Ernteausfällen führen können. Aber auch Vernässung durch Hochwasser und Überschwemmungen, Trockenheit im Sommer und Spätfröste stellen zunehmende Risiken dar. Durch steigende Temperaturen können neue Schädlinge, Krankheiten und Unkräuter einwandern; von einer Zunahme der Schädlings- und Pathogenpopulationen ist auszugehen. In der Tierhaltung sind Anpassungen durch zunehmenden Hitzestress der Tiere erforderlich. Im Pflanzenanbau wird es zu Verschiebungen bei der Arten- und Sortenzusammensetzung kommen. Im Bereich der Baumschulen werden sich die Anforderungen an Stadtbäume, Straßenbäume und Landschaftsgehölze durch den Klimawandel erheblich verändern.



Chancen: Für einzelne Sparten des Gartenbaus können Saisonverfrühungen und Saisonverlängerungen eintreten, die bei einigen Kulturen mit Ertragssteigerungen verbunden sein können. Was können Unternehmen tun? Im Fall von Starkregen, Sturmflut und Hitze: ❍❍ Verändern Sie Ihre Sortenwahl und die Kulturverfahren, um die Pflanzen robuster zu machen. ❍❍ Passen Sie Ihre Produktionssysteme den veränderten klimatischen Bedingungen an. ❍❍ Setzen Sie gegebenenfalls neue Pflanzenschutzmittel und neue Pflanzenschutzkonzepte ein, um den Schädlingsbefall zu bekämpfen. ❍❍ Richten Sie größere und leistungsfähigere Wasserspeicherungs- und Bewässerungssysteme ein und weiten Sie die Beregnungsflächen aus, um längere Trockenperioden zu überstehen. ❍❍ Schützen Sie Obst, Gemüse und Zierpflanzen durch bauliche Maßnahmen und neu entwickelte Treibhausfolien vor Starkregen und Hagel.



Neue Insektenschädlinge und Pilze bedrohen die Apfelernte in der Unterelberegion.
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❍❍ Lassen Sie sich durch die norddeutschen Kompetenzzentren des Gartenbaus, die Landwirtschaftskammern Schleswig-Holstein und Niedersachsen sowie das ESTEBURG-Obstbauzentrum Jork zu den Folgen des Klimawandels beraten.



Tourismus Risiken: Für den Tourismus in Norddeutschland wird der Klimawandel eher Vorteile als Risiken mit sich bringen. Der Städtetourismus in Hamburg wird vor allem von häufigeren Extremwetterereignissen betroffen sein.



Was können Unternehmen tun? Im Fall von Starkregen, Sturmflut und Hitze: ❍❍ Bieten Sie wetterunabhängige Tourismusattraktionen an, die ganzjährig von Besucherinnen und Besuchern benutzt werden können. ❍❍ Weiten Sie Ihre Außengastronomie aus, damit mehr Touristen die steigenden Temperaturen und die längere Saison genießen können. ❍❍ Bieten Sie neue Outdoor-Angebote an (z. B. Bike&Bed, Segway-Stadtrundfahrten), um zusätzliche Einnahmemöglichkeiten zu schaffen.



Die Outdoor-Saison verlängert sich durch die höheren Temperaturen.



Chancen: Durch die negativen klimatischen Verhältnisse in den Mittelmeerregionen werden Norddeutschland und Skandinavien vom geänderten Reiseverhalten profitieren, so dass zukünftig mehr Touristen zu erwarten sind. Die zu erwartenden höheren Temperaturen verlängern die Outdoor-Saison und die Nebensaison wird attraktiver.



Für den Tourismus in Hamburg bietet der Klimawandel Chancen.
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Gesundheitswirtschaft Risiken: Zunehmende Temperaturen können zu einer Veränderung der Verbreitung und Aktivität von Krankheitserregern führen, insbesondere von durch Zecken und Mücken übertragene Krankheiten. Durch lebensmittel- und wasservermittelte Infektionen können vermehrt Durchfallerkrankungen auftreten. Hitzewellen belasten den Organismus von alten und kranken Menschen sowie Kindern extrem. Auch die Zunahme von Allergien, z. B. durch neue eingewanderte Pflanzenarten ist möglich.



❍❍ Richten Sie Trinkpläne ein, um vor allem ältere Menschen und Kinder zum Trinken anzuhalten. ❍❍ Sorgen Sie für Sonnenschutz, angepasste Lüftung, Kleidung und Lagerung insbesondere bei bettlägerigen Personen.



Chancen: Die Gesundheitswirtschaft wird zusätzliche Aufgaben erhalten, die zu neuen Angeboten und Dienstleistungen führen können. Was können Unternehmen tun? Im Fall von Starkregen, Sturmflut und Hitze: ❍❍ Schulen Sie das medizinische Fach- und Pflegepersonal zu den Folgen des Klimawandels für die menschliche Gesundheit, damit dieses gezielt und adäquat auf neue Herausforderungen reagieren kann. Im Fall von Hitze: ❍❍ Nutzen Sie in Krankenhäusern, Pflegeeinrichtungen und andere Einrichtungen ein Hitzewarnsystem, um rechtzeitig vorsorgende Maßnahmen ergreifen zu können. In Hitzeperioden ist regelmäßiges Trinken gerade für ältere Menschen und Kinder wichtig.
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Weitere Informationen Hamburger Strategie zur Anpassung an den Klimawandel Aktionsplan Anpassung an den Klimawandel



Klimawandel zu unterstützen und Entscheidungswissen zur Ver-



Der erste Hamburger Aktionsplan Anpassung an den Klimawan-



www.climate-service-center.de



um Politik, Verwaltung und Wirtschaft bei der Anpassung an den fügung zu stellen.



del wurde im Jahr 2013 beschlossen. Er enthält Maßnahmen zur Küstenschutz, Wasserwirtschaft, Gesundheit, Stadtplanung, Ver-



Klimafolgen und Anpassung Kompetenzzentrum Klimafolgen und Anpassung



kehr, Natur- und Bodenschutz, Land- und Forstwirtschaft, Katas-



Das Kompetenzzentrum im Umweltbundesamt bietet Informa-



trophen- und Bevölkerungsschutz und Bildung. Der Aktionsplan



tionen zu Klimawandel, Klimaanpassung, möglichen Maßnah-



wird gemeinsam mit Klimaschutzaktivitäten im neuen Hambur-



men und Beispielen. Ein Überblick über die aktuellen Tätigkeiten



ger Klimaplan aufgehen und regelmäßig fortgeschrieben.



des Bundes und der Länder zur Klimaanpassung wird gegeben



www.hamburg.de/anpassungsstrategie



und Werkzeuge zur Klimaanpassung, wie Klimalotse und Taten-



Anpassung an den Klimawandel in den Bereichen Hafenwirtschaft,



bank, vorgestellt.



Klimadaten Norddeutsches Klimabüro



Der Klimalotse unterstützt Unternehmen bei der Entwicklung



Das norddeutsche Klimabüro des Helmholtz-Zentrums Geesthacht



einer eigenen Strategie zur Anpassung an den Klimawandel.



und des KlimaCampus Hamburg bereitet Forschungsergebnisse



Er leitet Schritt für Schritt durch alle notwendigen Bausteine,



des regionalen Klimawandels auf und berät betroffene Akteure.



um sich systematisch mit den Folgen des Klimawandels aus-



www.norddeutsches-klimabuero.de



einanderzusetzen, und liefert Hintergrundinformationen und Beispiele.



Norddeutscher Klimaatlas Der Norddeutsche Klimaatlas informiert über den aktuellen For-



Die Tatenbank ist eine Datenbank für Maßnahmen zur Anpassung



schungsstand zum möglichen künftigen Klimawandel in Nord-



an den Klimawandel. Interessierte können hier eigene Anpas-



deutschland. Er ist interaktiv angelegt und bietet detaillierte Infor-



sungsprojekte eintragen sowie Anregungen aus den Maßnahmen



mationen zu Klimaveränderungen in der Metropolregion Hamburg



anderer gewinnen.



in den Bereichen Temperatur, Niederschlag, Luftfeuchte, Wind,



w w w. u m we l t b u n d e s a m t . d e / t h e m e n / k l i m a - e n e r g i e /



Bewölkung und Vegetation.



klimafolgen-anpassung



www.norddeutscher-klimaatlas.de Unternehmen können sich Maßnahmen zur Anpassung an den



Climate Service Center Germany



Klimawandel im Rahmen der UmweltPartnerschaft Hamburg als



Das Climate Service Center Germany (GERICS) in Hamburg stellt



neue Leistungen anerkennen lassen.



wissenschaftlich fundiert Produkte und Dienstleistungen bereit,



www.hamburg.de/umweltpartnerschaft
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Forschungsprojekte RISA – RegenInfraStrukturAnpassung Hamburg



Warnsysteme und Informationsmaterial Warndienst Binnenhochwasser Hamburg



Das Projekt wurde von der Behörde für Umwelt und Energie und



Die Internetseite warnt Bürgerinnen und Bürger, Unternehmen und



HAMBURG WASSER ins Leben gerufen, um einen neuen Umgang



Dienststellen vor einem drohenden Binnenhochwasser. Sie stellt



mit Regenwasser in Hamburg umzusetzen und dadurch einen Bei-



die aktuellen Wasserstände an derzeit 39 Beobachtungspegeln an



trag zur Überflutungsvorsorge zu leisten. Die Ergebnisse fließen in



den Gewässern dar und bewertet anhand der Niederschlagsprog-



den „Strukturplan Regenwasser“ ein, der ein umfangreiches Wis-



nosen des Deutschen Wetterdienstes die Gefahrenlage.



sensdokument für das Handeln von Verwaltung, Fachleuten und



www.wabiha.de



Grundstückseigentümerinnen und -eigentümern im Umgang mit Regenwasser in Hamburg darstellt.



KATWARN



www.risa-hamburg.de



KATWARN ist ein Warndienst, der bei Unglücksfällen die betrof-



KLIMZUG Nord



direkt informiert. Die Warnungen werden von der Feuerwehr oder



Die Ergebnisse des fünfjährigen Forschungsprojekts sind im



dem zentralen Katastrophendienststab der Hamburger Innenbe-



„Kursbuch Klimaanpassung – Handlungsoptionen für die Metropol-



hörde ausgegeben und enthalten Kurzinformationen zur Gefahr



fenen Bürgerinnen und Bürger in Hamburg per SMS oder E-Mail



region Hamburg“ zusammengefasst. Es zeigt Entscheidungsträ-



sowie Verhaltensempfehlungen.



gerinnen und -trägern Möglichkeiten auf und gibt Empfehlungen,



www.katwarn.de



wie es gelingen kann, die Region möglichst unempfindlich gegenüber den Folgen des Klimawandels zu machen. www.klimzug-nord.de



Wetterwarnungen des Deutschen Wetterdienstes Der Deutsche Wetterdienst gibt Warnungen vor Unwetter, Hitze und erhöhter UV-Strahlung heraus. Mit der kostenlosen WarnWet-



nordwest2050



terApp kann man sich die aktuelle Warn- und Wettersituation direkt



Das fünfjährige Forschungsprojekt hat in der Metropole Nordwest Kli-



aufs Handy holen.



maanpassungsmaßnahmen in der Energie-, Ernährungs- sowie Hafen-



www.dwd.de



und Logistikwirtschaft erforscht und umgesetzt. Ein interaktiver QuickCheck zur Betroffenheit von Unternehmen steht zur Verfügung.



Merkblätter zum Thema Sturmflut



www.nordwest2050.de



Das Informationsmaterial des Hamburger Katastrophenschutzes gibt hilfreiche Hinweise für Bürgerinnen und Bürger, die in Überflutungsgebieten leben und/oder arbeiten. www.hamburg.de/sturmflut ➜Downloads
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Fördermittel Hamburger Förderprogramme Gründachförderung: Auf die Dächer – fertig – grün! Das Programm fördert freiwillige Maßnahmen der Intensiv- oder



Förderprogramme des Bundes Förderung von Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel



Extensivbegrünung bei Wohn- und Nichtwohngebäuden in Ham-



Das Programm des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz,



burg. Beantragt werden kann ein einmaliger Zuschuss von maximal



Bau und Reaktorsicherheit unterstützt Unternehmen bei der



50.000 Euro pro Gebäude.



Erstellung von Klimaanpassungskonzepten unterstützt. Es wird



www.ifbhh.de/gruendachfoerderung



ein Zuschuss in Form einer Zuwendung erteilt. Dabei wird von einer Eigenbeteiligung in Höhe von mindestens 35 Prozent der



Programm für Nichtwohngebäude: Ressourcen sparen durch Modernisierung



Gesamtkos¬ten bzw. -ausgaben ausgegangen. Die Höhe der För-



Das Programm unterstützt Grundeigentümerinnen und -eigentümer von



24 Monate.



Nichtwohngebäuden in Hamburg bei der energetischen Modernisierung.



www.ptj.de/folgen-klimawandel



derung beträgt maximal 100.000 Euro pro Projekt über höchstens



Der Zuschuss beträgt zehn Prozent der förderfähigen Investitionskosten. Die maximale Förderhöhe beträgt je Gebäude 150.000 Euro. Die Energie-



Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand



beratung und Erstellung der Energiebilanz sowie die Beauftragung eines



Das Programm des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie



unabhängigen Sachverständigen wird mit einem Zuschuss in Höhe von



fördert bundesweit mittelständische Unternehmen und mit diesen



50 % des Honorars, höchstens jedoch mit 5.000 Euro je Gebäude gefördert.
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